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1. Bewertung des biologischen Hemmstofftests im Rahmen der mikrobiologi-
schen Fleischuntersuchung  

 
 

1.1. Die Beurteilung des biologischen Hemmstofftests  
Der biologische Hemmstofftest (modifiziert nach STAR-Protokoll; GZ 74320/0013-
IV/B/7/04 vom 7.12.2004) ist ein integrierender Bestandteil der mikrobiologischen Fleisch-
untersuchung (§ 10 Fleischuntersuchungsverordnung 2006, BGBl. II Nr. 109/2006 idgF 
(FlUVO)).  
 
Der biologische Hemmstofftest ist ein Screening – Test, der zum Nachweis von antibakteri-
ellen Substanzen, Sulfonamiden und Chinolonen, eingesetzt wird. Der Einsatz dieses Tests 
ist erforderlich, da das Vorhandensein solcher Substanzen das Ergebnis der bakteriologi-
schen Untersuchung verfälschen kann und ist gleichzeitig ein wichtiger Bestandteil der 
Rückstandskontrolle.  
 
Wird ein nicht negatives Screening - Ergebnis (non-compliant) in einer Muskel- und/oder 
Organprobe (Niere, Leber) festgestellt, so ist eine bakteriologische Beurteilung nicht mehr 
aussagekräftig und Rückstände (Stoffe mit antibakterieller Wirkung) gelten als festgestellt. 
 
Der Schlachtkörper (§ 11 Abs. 2 erster Satz FlUVO) bzw. die Organe (§ 11 Abs. 3 FlUVO) 
sind als genussuntauglich zu beurteilen (Begründung: Verordnung (EG) Nr. 
854/2004/Anhang I/Abschnitt II/Kapitel V/Z 1 lit. i). 
 
Der Verfügungsberechtigte kann jedoch weiterführende Untersuchungen zur Abklärung 
des Rückstandes auf seine eigenen Kosten verlangen (§ 11 Abs. 2 FlUVO). 
 
Der Schlachtköper, die Nebenprodukte der Schlachtung und die Eingeweide sind bis zum 
Vorliegen des Ergebnisses anzuhalten und als „vorläufig beanstandet“ zu kennzeichnen 
(§ 10 Abs. 2 FlUVO). Die Fleischuntersuchung ist soweit als möglich durchzuführen. 
 
Der amtliche Tierarzt hat den Verfügungsberechtigten aufmerksam zu machen, dass, auf 
Grund der zu erwartenden Dauer der Untersuchungen eine Wertminderung des Fleisches 
eintreten kann.  
Die vorläufig beanstandeten Tierkörper können bis zum Vorliegen des Laborergebnisses 
der Untersuchungen eingefroren werden. Zu diesem Zwecke kann der Tierkörper in groß-
handelsübliche Teile zerlegt werden. (§ 18 Abs. 7 RückstK-V) 
 
Der amtliche Tierarzt hat die gem. § 11 Abs. 2 FlUVO (auch bezüglich der Lagerung des Flei-
sches) getroffene Entscheidung des Verfügungsberechtigten schriftlich zu dokumentieren 
und vom Verfügungsberechtigten bestätigen zu lassen. 
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1.2. Vorgangsweise nach Vorliegen des Ergebnisses der weiterführenden Untersu-
chung  

 
Bei Vorliegen des qualitativen und quantitativen Analyseergebnisses der weiterführenden 
Untersuchungen ist das Fleisch zu beurteilen: 
 

a. Bei Überschreitung der festgelegten Rückstandshöchstmengen gem. VO (EU) Nr. 
37/2010 ist der gesamte Schlachtkörper inklusive Organe und Nebenprodukte ge-
nussuntauglich zu beurteilen 

oder 
b. Liegt keine Überschreitung der festgelegten Rückstandshöchstmengen gem. VO 

(EU) Nr. 37/2010 vor, so ist der Schlachtköper fleischuntersuchungsrechtlich zu be-
urteilen. 

 
Binnen 24 Stunden nach Erhalt des Ergebnisses der Fleischuntersuchung kann der Verfü-
gungsberechtigte gemäß § 11 Abs. 4 FlUVO beim hauptverantwortlichen amtlichen Tierarzt 
eine Überprüfung des Befundes verlangen.  
 
Der Landeshauptmann hat dazu einen bestellten amtlichen Tierarzt heranzuziehen, der 
nicht in diesem Betrieb mit der Schlachttier- und Fleischuntersuchung befasst ist (Flussdia-
gramm 2).  
Die durch die Überprüfung erwachsenden Kosten hat im Falle der Bestätigung des zu über-
prüfenden Befundes derjenige zu tragen, der die Überprüfung veranlasst hat. 
 
Der amtliche Tierarzt hat die gem. § 11 Abs. 4 FlUVO getroffene Entscheidung des Verfü-
gungsberechtigten schriftlich zu dokumentieren und vom Verfügungsberechtigten bestäti-
gen zu lassen. 
 
Die unter Punkt 1 beschriebene Vorgangsweise ist im Flussdiagramm 1 dargestellt.  
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Flussdiagramm 1 
INPUT     PROZESS    OUTPUT 

 
 

SK … Schlachtkörper inklusive  Organe und Nebenprodukte 

 Prozess  Entscheidung   Dokument  SK/Probe  Prozessende 

Schlachttier - und 
Fleischuntersuchung

Probenziehung f . 
mikrobiologische 

Fleischuntersuchung

Überprüfung  auf 
Compliance

Ergebnis 
Hemmstofftest 

Muskel 

Ergebnis 
Hemmstofftest 

Muskel

HT neg

§11 ( 2) FLUVO Weiterführende 
Untersuchungen

HT pos

NEIN 

Überprüfung  auf 
Compliance

>MRL 

<MRL

Analyse und 
Ergebnisübermittlung

Muskel-
probe

Konfirmations
untersuchung

Ergebnis 
Konfirmation 

Ergebnis 
Konfirmation 

Mikrobiologische 
Fleischuntersuchung 

SK vorläufig
beanstandet 

Muskel-
probe 

Endbeurteilung 
nach Befund

SK 
einfrieren ? JA

Endbeurteilung 
SK nach Befund

SK: genuss -
untauglich 

SK: genuss-
untauglich
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Flussdiagramm 2 
INPUT     PROZESS    OUTPUT 

 
 

SK … Schlachtkörper inklusive  Organe und Nebenprodukte 

 Prozess  Entscheidung   Dokument  SK/Probe  Prozessende 
 

 
 
 

 

§11 (4) FLUVO

Befundüberprüfung 
Gemäß § 11 (4) FlUVO

Befund der 
Endbeurteilung

Befundüberprüfung

Überprüfung durch 
bestellten amtlichen TA

ErgebnisBestätigt

Nicht bestätigt

Weiterführende 
       Untersuchungen

möglich 
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2. Rückstandsuntersuchung von Tieren aus gesperrten Betrieben 
 
Ist die Klärung des Verdachtes auf Rückstände nur durch die Untersuchung des Fleisches 
nach der Schlachtung möglich, so ist die Schlachtung unter Aufsicht des amtlichen Tierarz-
tes anzuordnen (§ 18 Abs. 5 Rückstandskontrollverordnung 2006) 
 
Unabhängig von der zu untersuchenden Substanz sind alle Proben (Verdachtsproben!) 
direkt an die AGES – Abteilung Tierarzneimittel, Hormone und Kontaminanten zu senden. 
Kontaktaufnahme mit dem Laborleiter bzw. Mitarbeitern des Labors wird empfohlen. 
 
 

2.1. Vorgangsweise bei Einzeltier 
 
Der Schlachtköper, die Nebenprodukte der Schlachtung und die Eingeweide sind bis zum 
Vorliegen des Ergebnisses anzuhalten und als „vorläufig beanstandet“ zu kennzeichnen 
(§ 9 Abs.3 i.V.mit § 10 Abs. 2 FlUVO). 
 
Entnahme einer Verdachtsprobe gemäß den Vorschriften des Durchführungserlass 6, aktu-
elle Version. 
 
Der amtliche Tierarzt hat den Verfügungsberechtigten aufmerksam zu machen, dass, auf 
Grund der zu erwartenden Dauer der Untersuchungen eine Wertminderung des Fleisches 
eintreten kann.  
Die vorläufig beanstandeten Tierkörper können bis zum Vorliegen des Laborergebnisses 
der Untersuchungen eingefroren werden. Zu diesem Zwecke kann der Tierkörper in groß-
handelsübliche Teile zerlegt werden. (§ 18 Abs. 7 RückstK-V) Die Fleischuntersuchung ist 
soweit als möglich durchzuführen. 
 
Der amtliche Tierarzt hat schriftlich zu dokumentieren, dass der Verfügungsberechtigte die 
Empfehlung zur Lagerung des Fleisches erhalten hat und sollte sich dies auch vom Verfü-
gungsberechtigten bestätigen lassen. 
 
Bei Vorliegen des qualitativen und quantitativen Analyseergebnisses ist das Fleisch zu be-
urteilen: 
 

a. Bei Überschreitung der festgelegten Rückstandshöchstmengen gem. VO (EU) Nr. 
37/2010 ist der gesamte Schlachtkörper inklusive Organe und Nebenprodukte ge-
nussuntauglich zu beurteilen 

oder 
a. Liegt keine Überschreitung der festgelegten Rückstandshöchstmengen gem. VO 

(EU) Nr. 37/2010 vor, so ist der Schlachtköper fleischuntersuchungsrechtlich zu be-
urteilen. 
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Binnen 24 Stunden nach Erhalt des Ergebnisses kann der Verfügungsberechtigte gemäß § 
11 Abs. 4 FlUVO beim hauptverantwortlichen amtlichen Tierarzt eine Überprüfung des Be-
fundes verlangen (Flussdiagramm 2). 
 
Der Landeshauptmann hat dazu einen bestellten amtlichen Tierarzt heranzuziehen, der 
nicht in diesem Betrieb mit der Schlachttier- und Fleischuntersuchung befasst ist.  
Die durch die Überprüfung erwachsenden Kosten hat im Falle der Bestätigung des zu über-
prüfenden Befundes derjenige zu tragen, der die Überprüfung veranlasst hat. 
 
Der amtliche Tierarzt hat die gem. § 11 Abs. 4 FlUVO getroffene Entscheidung des Verfü-
gungsberechtigten schriftlich zu dokumentieren und vom Verfügungsberechtigten bestäti-
gen zu lassen. 
 
 

2.2. Vorgangsweise bei Tiergruppe 
 
Die Schlachtköper, die Nebenprodukte der Schlachtung und die Eingeweide sind bis zum 
Vorliegen des Ergebnisses anzuhalten und als „vorläufig beanstandet“ zu kennzeichnen 
(§ 10 Abs. 2 FlUVO). 
 
Entnahme einer repräsentativen Anzahl von Verdachtsproben (Follow-up Proben) gemäß 
Punkt 5.5.3.1 Durchführungserlass 6, aktuelle Version. 
 
Der amtliche Tierarzt hat den Verfügungsberechtigten aufmerksam zu machen, dass, auf 
Grund der zu erwartenden Dauer der Untersuchungen eine Wertminderung des Fleisches 
eintreten kann.  
Die vorläufig beanstandeten Tierkörper können bis zum Vorliegen des Laborergebnisses 
der Untersuchungen eingefroren werden. Zu diesem Zwecke kann der Tierkörper in groß-
handelsübliche Teile zerlegt werden. (§ 18 Abs. 7 RückstK-V) Die Fleischuntersuchung ist 
soweit als möglich durchzuführen. 
 
Der amtliche Tierarzt hat schriftlich zu dokumentieren, dass der Verfügungsberechtigte die 
Empfehlung zur Lagerung des Fleisches erhalten hat und sollte sich dies auch vom Verfü-
gungsberechtigten bestätigen lassen. 
 
Bei Vorliegen des qualitativen und quantitativen Analyseergebnisses sind die Schlachtkör-
per zu beurteilen: 
 

a. Liegt in keiner der Proben eine Überschreitung von Rückstandshöchstmengen gem. 
VO (EU) Nr. 37/2010 vor, so sind alle angehaltenen Schlachtköper fleischuntersu-
chungsrechtlich zu beurteilen.  

oder 
b. Wird in einer oder mehreren Proben die festgelegten Rückstandshöchstmengen 

gem. VO (EU) Nr. 37/2010 überschritten, so sind folgende Entscheidungen zu tref-
fen: 
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aa. Bei Überschreitung der festgelegten Rückstandshöchstmengen gem. VO (EU) 

Nr. 37/2010 sind alle betroffenen Schlachtkörper inklusive Organen und Neben-
produkten genussuntauglich zu beurteilen 
 

bb. Die Schlachtkörper, bei denen keine Überschreitung der Rückstandshöchstmen-
gen festgestellt wurden, sind fleischuntersuchungsrechtlich zu beurteilen 

 
cc. Der Verfügungsberechtigte muss entscheiden, ob die restlichen Schlachtköper 

untersucht werden sollen oder nicht (schriftlich vom amtlichen Tierarzt zu do-
kumentieren): 

 
Spricht sich der Verfügungsberechtigte gegen eine Untersuchung aus, dann sind 
alle Schlachtkörper inklusive Organe und Nebenprodukte genussuntauglich zu 
beurteilen. 
 
Spricht sich der Verfügungsberechtigte für eine Untersuchung aus, so sind alle 
restlichen „vorläufig beanstandeten“ Schlachtkörper auf den oder die nachge-
wiesenen Rückstand oder Rückstände zu untersuchen. 
 
Die Beurteilung erfolgt gemäß den Punkten aa. bzw. bb. 

 
Binnen 24 Stunden nach Erhalt des Ergebnisses der Fleischuntersuchung kann der Verfü-
gungsberechtigte gemäß § 11 Abs. 4 FlUVO beim hauptverantwortlichen amtlichen Tierarzt 
eine Überprüfung des Befundes verlangen.  
Der Landeshauptmann hat dazu einen bestellten amtlichen Tierarzt heranzuziehen, der 
nicht in diesem Betrieb mit der Schlachttier- und Fleischuntersuchung befasst ist (Flussdia-
gramm 2). 
Die durch die Überprüfung erwachsenden Kosten hat im Falle der Bestätigung des zu über-
prüfenden Befundes derjenige zu tragen, der die Überprüfung veranlasst hat. 
 
Der amtliche Tierarzt hat die gem. § 11 Abs. 4 FlUVO getroffene Entscheidung des Verfü-
gungsberechtigten schriftlich zu dokumentieren und vom Verfügungsberechtigten bestäti-
gen zu lassen. 
 
Die unter Punkt 2 beschriebene Vorgangsweise ist im Flussdiagramm 3 dargestellt.  
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 Flussdiagramm 3 
 INPUT     PROZESS    OUTPUT 

Schlachtung 
unter amtlicher 

Aufsicht

Probenziehung-
Verdachtsproben 

(RST-V)-Vn

Überprüfung  auf 
Compliance

Analysenergebnis

Analysenergebnis

<MRL/HTneg

§11(2) FLUVO restliche SK 
untersuchen?

Analyse und 
Ergebnisüber

mittlung

Analysenergebnis

Analysenergebnis Überprüfung  auf 
Compliance

>MRL 

<MRL

Labor AGES TKHS
Analyse und 

Ergebnisübermittlung

>MRL

alle 
angelieferten 

SK sind 
anzuhalten 
(einfrieren)

Probe

Sperre gem. § 58 LMSVG
landwirtschaftlicher 

Betrieb

Probe

Endbeurteilung 
aller SK nach 

Befund

SK: Befund 
>MRL: genuss-

untauglich
Nicht untersucht

SK:  genuss-
untauglich

NEIN

JA

Endbeurteilung 
aller SK nach 

Befund

SK:  genuss-
untauglich

 
 

SK … Schlachtkörper inklusive  Organe und Nebenprodukte 

 Prozess  Entscheidung   Dokument  SK/Probe  Prozessende 
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3. Rückstandsuntersuchungen  bei Verdacht auf Rückstände bei der Schlacht-
tieruntersuchung 

 
Ist die Klärung des Verdachtes auf Rückstände nur durch die Untersuchung des Fleisches 
nach der Schlachtung möglich, so ist die Schlachtung unter Aufsicht des amtlichen Tierarz-
tes anzuordnen (§ 4 Abs. 2 FlUVO) 
 
Unabhängig von der zu untersuchenden Substanz sind alle Proben (Verdachtsproben!) 
direkt an die AGES – Abteilung Tierarzneimittel, Hormone und Kontaminanten zu senden. 
Kontaktaufnahme mit dem Laborleiter bzw. Mitarbeitern des Labors ist dringend zu emp-
fehlen. 
 
Der Ablauf der Untersuchung auf Rückstände entspricht der unter Punkt 2 geschilderten 
Vorgangsweise. 
 
 
 
 
WICHTIG: 
 
ALLE VEREINBARUNGEN MIT DEM VERFÜGUNGSBERECHTIGTEN (§ 11 ABS. 2 UND 4 
FLEISCHUNTERSUCHUNGSVERORDNUNG 2006) BEZIEHUNGSWEISE ENTSCHEIDUNGEN 
SIND SCHRIFTLICH ZU DOKUMENTIEREN. 
 
 


